
1. Einordnung in das christlich-katholische Profil 
 
Der Religionsunterricht erschließt die religiöse Dimension der Wirklichkeit und des Lebens und trägt entscheidend 
zur religiösen Bildung der Schüler:innen bei. Er wird konfessionsgebunden und in Übereinstimmung mit den 
Grundsätzen und Lehren der katholischen bzw. der evangelischen Kirche erteilt. Das Nachdenken über den Glau-
ben, die Vermittlung von sachlich orientierten Informationen und die persönliche Auseinandersetzung mit diesen 
Fragestellungen ist für das Selbstverständnis des NGK von zentraler Bedeutung: aus diesem Grund ist das Fach 
Religionslehre in allen Jahrgangsstufen unverzichtbarer Bestandteil des Fächerkanons der Schüler:innen. 
 
Religiöse Bildung achtet die Würde jeder und jedes Einzelnen als von Gott geliebten Menschen, jenseits von etwa-
iger Funktionalität und Verwertbarkeit. Bildung im christlichen Kontext zielt auf die Verwirklichung der Bestim-
mung des Menschen zu einer von Gott gewollten Freiheit. Ebenso vermittelt sie die Achtung vor der Schöpfung 
und begründet von daher einen verantwortungsvollen und nachhaltigen Umgang mit den Lebensgrundlagen.  
Dieses Verständnis vom Menschen und der Welt ist begründet in der Zuwendung und Selbstmitteilung Gottes in 
der Geschichte mit seinem Volk und in Jesus Christus, der in seinem Leben und seiner Verkündigung, in seinem 
Sterben und Auferstehen bezeugt, was Inhalt und Grund christlichen Glaubens ist. 
Auf dieser Grundlage ist es für das NGK unverzichtbar, den Schüler:innen einen verstehenden Zugang zur christlich- 
religiösen Weltdeutung zu erschließen und sie schrittweise zu verantwortlichem Denken und Verhalten im Hinblick 
auf Religion und Glaube zu befähigen. Im Sinne des christlich-katholischen Profils der Schule leistet der Religions-
unterricht einen unverwechselbaren und eigenständigen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung und Weltorien-
tierung der Schüler:innen. 
 

2. Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule 
 
Religion prägt entscheidend die Identität des Menschen, seine Lebensführung, seine Überzeugungen und Handlun-
gen. 
Der katholische Religionsunterricht bietet dabei den Raum für die Entwicklung und Ausbildung einer Fragehaltung 
sowie für die Begegnung mit religiösen Phänomenen und christlicher Praxis. Dabei nimmt er die Fragen und Ant-
wortversuche der Schüler:innen ernst. In seiner korrelativen Ausrichtung geht es ihm darum, dass „Glauben im 
Kontext des Lebens nachvollziehbar und das Leben im Licht des Glaubens verstehbar“1 wird. 
 
Als konfessioneller Religionsunterricht zielt er auf die Entwicklung religiöser Orientierungsfähigkeit im persönli-
chen und gesellschaftlichen Leben und ermutigt die Schüler:innen zu einer eigenen Stellungnahme. Indem sie sich 
mit dem Wahrheitsanspruch und der existenziellen, die Lebensgestaltung herausfordernden Bedeutung des christ-
lichen Glaubens auseinandersetzen, „können die Schülerinnen und Schüler ihre eigenen religiösen und moralischen 
Überzeugungen prüfen, ggf. revidieren und weiterentwickeln. Sie lernen, einen eigenen begründeten Standpunkt 
einzunehmen und anderen gegenüber zu vertreten.“2 
 
Als wichtige Ansprechpartner gewinnen vor allem die Religionslehrer:innen für viele Schüler:innen in Glaubens- 
und Lebensfragen eine besondere Bedeutung. Schüler:innen dürfen von ihnen nicht nur eine fachlich fundierte 
Auskunft erwarten, sondern auch, dass sie die Botschaft des Evangeliums glaubwürdig vertreten. 
 
Im Rahmen der religiösen Bildung unterstützt der Unterricht im Fach Katholische Religionslehre die Erziehungsziele 
der Schule, indem er bewusst die Entwicklung der Schüler:innen zu einer mündigen und sozial verantwortlichen 
Persönlichkeit fördert und darüber hinaus u.a. folgende wichtige fächerübergreifende Ziele im Blick hat:  
 

- Menschenrechtsbildung 
- Werteerziehung 
- Bildung für die digitale Medienwelt 

 
1 Der Religionsunterricht vor neuen Herausforderungen. Die deutschen Bischöfe 80. Hrsg. vom Sekretariat der Deutschen Bischofskonfe-

renz. Bonn, 16. Februar 2005, S. 29 
2 Die Zukunft des konfessionellen Religionsunterrichts. Die deutschen Bischöfe 103. Hrsg. vom Sekretariat der Deutschen Bischofskonfe-

renz. Bonn, 26. November 2016, S. 10 



- Bildung für nachhaltige Entwicklung 
- kulturelle und interkulturelle Bildung 

 

3. Aufgaben und Ziele des Faches 
 
Zur Bildung gehört das Nachdenken über letzte Fragen, über Ziele und Zwecke individuellen und gesellschaftlichen 
Handelns und über die Einheit der Wirklichkeit.  
 
Der katholische Religionsunterricht reflektiert Religion und Religiosität entsprechend der Bezugswissenschaft Ka-
tholische Theologie und dem Glauben der Kirche. Als konfessioneller Religionsunterricht erschließt er den christli-
chen Glauben in der Binnenperspektive, ist dabei allerdings von Katechese in der Kirchengemeinde grundsätzlich 
zu unterscheiden. 
 
Zu einer recht verstandenen Konfessionalität gehören wesentlich auch eine grundlegende Offenheit gegenüber 
den anderen christlichen Konfessionen und die hierfür notwendige Dialogbereitschaft. Der konfessionelle und zu-
gleich dialogisch ausgerichtete Religionsunterricht folgt dem didaktischen Prinzip der Perspektivenübernahme. Die 
Auseinandersetzung mit den Inhalten des christlichen Glaubens und anderer Religionen geschieht nicht in der Per-
spektive eines distanzierten Beobachters, sondern schließt die Bereitschaft ein, andere Sichtweisen und Gesichts-
punkte in der eigenen Urteilsbildung zu berücksichtigen und sich zumindest ansatzweise in andere Lebens- und 
Erlebensweisen einzufühlen.3 Toleranz gegenüber dem anderen mit seinen Überzeugungen und Verständigung sind 
ohne eine solche Perspektivenübernahme nicht möglich. 
 
Damit trägt der katholische Religionsunterricht entscheidend zur Herausbildung einer „gesprächsfähigen Identität“ 
der Schülerinnen und Schüler bei. „Nur wer eine eigene Überzeugung hat, kann in einen gehaltvollen Dialog mit 
anderen eintreten. Umgekehrt gilt aber auch, dass die eigene Überzeugung sich im Dialog mit anderen bildet und 
weiterentwickelt. Dazu gehört eine starke Form von Toleranz, die die Andersheit des anderen anerkennt und als 
Anfrage an eigene Überzeugungen ernst nimmt. In diesem Sinne kann man auch von einer pluralitätsfähigen Iden-
tität sprechen.“4 So wird den Schüler:innen auch ermöglicht, von ihrem Recht auf Gewissens- und Religionsfreiheit 
Gebrauch zu machen.  
Die Kooperation der Fächer katholische und evangelische Religionslehre ermöglicht es in besonderer Weise, die 
Frage nach der Bedeutung der Zugehörigkeit zu einer Kirche für die eigene Lebensgestaltung zu reflektieren und 
ein Bewusstsein für die Bedeutung von Konfessionalität und für den Reichtum christlichen Lebens zu entwickeln, 
den es im interkonfessionellen Dialog zu erschließen gilt. 
 
Darüber hinaus führen auch die Chancen und Herausforderungen der Globalisierung und Digitalisierung mit ihren 
vielfältigen Auswirkungen auf das Leben junger Menschen zu neuen, existenziellen Fragestellungen im Religions-
unterricht. 
Vor diesem Hintergrund steht das Fach Katholische Religionslehre vor den Aufgaben, lebensbedeutsames Grund-
wissen über den Glauben der katholischen Kirche sowie anderer Konfessionen und Religionen zu vermitteln sowie 
reflektierte Begegnungen mit Formen gelebten Glaubens zu ermöglichen und dadurch die religiöse Dialog- und 
Urteilsfähigkeit der Schüler:innen zu fördern. 
 
Um diesen vielschichtigen Aufgaben und Zielen gerecht zu werden, bedarf es auch einer sensiblen Sprachförde-
rung, insbesondere im Bereich der religiösen Sprache und der fachbezogenen Ausdrucksfähigkeit. Es ist zu beden-
ken, dass operationalisierbare und überprüfbare Kompetenzerwartungen die Vieldimensionalität des Religionsun-
terrichts nicht vollständig abbilden können; gleichwohl geht es im schulischen Religionsunterricht auch darum, ver-
bindliche Kompetenzen zu erwerben und ihr Erreichen zu überprüfen. 
Sprache ist ein notwendiges Hilfsmittel bei der Entwicklung von Kompetenzen und besitzt deshalb für den Erwerb 
religiöser Bildung eine besondere Bedeutung. In der aktiven Auseinandersetzung mit fachlichen Inhalten, Prozessen 

 
3 Die bildende Kraft des Religionsunterrichts. Zur Konfessionalität des katholischen Religionsunterrichts. Die deutschen Bischöfe 56. Hrsg. 

vom Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz. Bonn, 27. September 1996. S. 49 
4 Die Zukunft des konfessionellen Religionsunterrichts. Die deutschen Bischöfe 103. Hrsg. vom Sekretariat der Deutschen Bischofskonfe-

renz. Bonn, 26. November 2016, S. 10 



und Ideen erweitert sich der vorhandene Wortschatz, und es entwickelt sich ein zunehmend differenzierter und 
bewusster Einsatz von Sprache. Dadurch entstehen Möglichkeiten, Konzepte sowie eigene Wahrnehmungen, Ge-
danken und Interessen angemessen darzustellen. 
 
Die interdisziplinäre Verknüpfung von Schritten einer kumulativen Kompetenzentwicklung, inhaltliche Kooperati-
onen mit anderen Fächern und Lernbereichen sowie außerschulisches Lernen und Kooperationen mit außerschu-
lischen Partnern können sowohl zum Erreichen und zur Vertiefung der jeweils fachlichen Ziele als auch zur Erfüllung 
übergreifender Aufgaben beitragen. 

 
4. Grundlagen für die Kompetenzüberprüfung und Leistungsbewertung5 

 
a) als Grundlage für die Leistungsbewertung gilt am NGK im allgemeinen:  

• Die Leistungsbewertung/Zensurengebung im Fach Katholische Religionslehre erfolgt unabhängig von der 
Glaubensentscheidung der Schüler:innen, denn die christliche Botschaft ist ein Angebot, dessen Annahme 
auf einer freien Entscheidung beruht. 

• Leistungsbewertung und -rückmeldung beziehen sich auf den Erreichungsgrad der im Kernlehrplan ausge-
wiesenen Kompetenzen (Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenz).  

 

b) Grundsätzliche Vereinbarungen der Fachkonferenz:  

• Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den Schüler:innen immer zum Schuljahresbeginn, bei Leh-
rerwechsel auch zum Halbjahresbeginn mitgeteilt. Ein Hinweis darauf wird im Kurs-/Klassenbuch vermerkt. 
Die Erziehungsberechtigten werden im Rahmen der Elternmitwirkung informiert.  

• Kriterien der Leistungsbewertung im Zusammenhang mit konkreten, insbesondere offenen Arbeitsformen 
werden den Schüler:innen grundsätzlich vor deren Beginn transparent gemacht. 

• Benotet wird nur, was eingeübt ist.  

• Jede Lehrerin/jeder Lehrer dokumentiert regelmäßig die von den Schülerinnen und Schülern erbrachten 
Leistungen. 

• Die Leistungsrückmeldung erfolgt regelmäßig in Quartalsabständen.  

• Bei Minderleistungen erhalten die Schüler:innen sowie die Eltern im Zusammenhang mit den Halbjahres-
zeugnissen individuelle Lern- und Förderempfehlungen.  

• Eltern erhalten bei Elternsprechtagen Gelegenheit, sich über den Leistungsstand ihrer Kinder zu informie-
ren und dabei Perspektiven für die weitere Lernentwicklung zu besprechen.  

• Leistungsbewertung bezieht sich insgesamt auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen 
Kompetenzen; sie nutzt unterschiedliche Formen der Lernerfolgsüberprüfung und berücksichtigt alle Kom-
petenzbereiche angemessen. Dabei ist es für den Lernfortschritt wichtig, bereits erreichte Kompetenzen 
herauszustellen. 
 

c) Im Einzelnen gelten für die schriftliche und mündliche Leistungsbewertung folgende Grundsätze: 

• In den einzelnen Jahrgangsstufen der Sek I wird eine Arbeitsmappe (Heft) geführt. 
- in den Klassen 5-7 sollen digital zur Verfügung gestellte Arbeitsblätter auf dem I-Pad bearbeitet und digital 

(z.B. in dem Religionsordner auf Good notes) abgespeichert werden.  
Parallel dazu erfolgt auch eine analoge Heftführung, in der Ergebnisse und sonstige Arbeitsaufträge erledigt 
werden. 

- in den Klassen 8-10 kann eine digitale oder analoge Arbeitsmappe genutzt werden. 
- die Führung der Arbeitsmappe (des Heftes und des digitalen Ordners) fließt in den Klassen 5 und 6 verbind-

lich in die Benotung ein; Beurteilungskriterien sind dabei die ordentliche Strukturierung, die Vollständigkeit 
und die äußere Form der (digitalen) Arbeitsmappe. 
In den Klassen 7-10 kann die Führung der Arbeitsmappe in die Gesamtbenotung einfließen. 

 
5 Grundlage für Grundsätze der Leistungsbewertung sind § 48 SchulG-NRW, § 6 APO-SI NRW und Kapitel 3 des Kernlehrplans Katholische 

Religionslehre (Gymnasium NRW Sek. I 12019) 
 



 

• Im Religionsunterricht hat die mündliche Mitarbeit einen entscheidenden Einfluss auf die Gesamtbewer-
tung. Dabei spielen sowohl die Qualität der Beiträge als auch die Quantität der Beteiligung eine Rolle. In 
der Regel werden Zensuren nicht für Einzelleistungen vergeben; Zensuren spiegeln vielmehr die Bewertung 
eines Prozesses wider, in dessen Rahmen die Schüler:innen kriterien-geleitet beobachtet und bewertet 
werden. Beiträge, die den Anforderungen in besonderem Maße entsprechen, können eine geringere quan-
titative Beteiligung ausgleichen. Umgekehrt können qualitative Defizite nicht durch Quantität ausgeglichen 
werden.  
Die Leistungsbewertung erfolgt nach folgenden allgemeinen Kriterien, wobei zu berücksichtigen ist, dass in 
den älteren Jahrgangsstufen die Qualität der Beiträge eine stärkere Rolle spielen soll: 
 

- Qualität der Beiträge 
- Kontinuität der Beiträge 
- Sachliche Richtigkeit 
- Angemessene Verwendung der Fachsprache 
- Darstellungskompetenz 
- Komplexität/Grad der Abstraktion 
- Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
- Präzision der Aussagen 
- Differenziertheit der Reflexion 

 

• Im Rahmen von Partner-, Gruppen- oder Projektarbeitsphasen werden im Religionsunterricht gemein-
schaftlich Aufgaben erfüllt, deren Leistungen dennoch individuell bewertet werden. Diese werden u.a. er-
mittelt in Form kriterien-geleiteter Beobachtungen durch die Lehrperson und die anschließende Präsenta-
tion bzw. Dokumentation der Lernleistung der Schülergruppe. 
Die Leistungsbewertung erfolgt nach folgenden allgemeinen Kriterien: 
 

• bei Partner- und Gruppenarbeiten: 
- kooperatives Einbringen in die Arbeit der Partner/Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• bei Projekten: 
- evtl. selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 

 
 
 

• Schriftliche Übungen haben nicht den Rang einer Klassenarbeit und gehen als punktuelle Leistung (höchs-
tens 30%) in die Gesamtbewertung ein; sie sind so zu konzipieren, dass sie in der Regel in einer Bearbei-
tungszeit von 15 Minuten zu erledigen sind; im Übrigen gelten die Bestimmungen APO-SI §6, Absatz 2. 
 

• Weitere Formen der schriftlichen Kompetenzüberprüfung (z.B. Lernzielkontrollen) sind zulässig, sollen 
aber nur gelegentlich zum Einsatz kommen und in der Regel nicht zensiert werden. 
 

• Hausaufgaben dienen dazu, sich das im Unterricht Erarbeitete einzuprägen, einzuüben und anzuwenden. 
Im Religionsunterricht sind sie darüber hinaus insofern bedeutsam, da sie oft erst eine eigene Auseinan-
dersetzung mit den Unterrichtsinhalten ermöglichen, um so ein tiefergehendes Verständnis und eigenstän-
dige Reflexionen vorzubereiten. Deshalb werden Hausaufgaben besprochen, aber in der Regel nicht zen-
siert. Ausnahmen bilden dabei größere Projekte oder Referate. Gleichwohl führt das Versäumen von Haus-
aufgaben, insbesondere wenn regelmäßig Hausaufgaben nicht angefertigt werden, dazu, dass dies als Min-
derleistung in die Gesamtbewertung einfließen kann. 



Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 5 

Planungsgrundlage: 80 Ustd. (2 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 60 UStd. pro Schuljahr.  

Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
Vorhaben  

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompetenzen 

 
Vernetzungen 

 

5.1 

Gebet als Aus-

druck sprechen-

den Glau-

bens/Bildliches 

Sprechen von 

Gott 

ca.10 Ustd. 

 

IF 2: Sprechen von und 

mit Gott 

 die Frag-Würdigkeit 

des Glaubens an Gott 

 bildliches Sprechen 

von Gott 

 Gebet als Ausdruck 

der Beziehung zu Gott 

IF 6: Kirche als Nachfol-

gegemeinschaft 

 Leben in der Ge-

meinde 

 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der 
Welt (SK2) 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen 
(SK7) 

 erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchli-
cher Räume und Zeiten (SK9)  

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern 
ihre Umsetzung (MK6) 

 reflektieren Erfahrungen von Stille und innerer Samm-
lung (UK5) 

 begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll 
und reflektieren diese (HK4) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 deuten Namen und Bildworte von Gott (K7) 
 begründen, warum Religionen von Gott in Bildern und 

Symbolen sprechen (K8) 
 zeigen Situationen auf, in denen sich Menschen im Ge-

bet an Gott wenden (K10) 
 zeigen exemplarisch auf, dass sich in Psalmen mensch-

liche Erfahrungen im Glauben an Gott widerspiegeln 
(K11) 

 erörtern die mögliche Bedeutung des Glaubens an Gott 
für das Leben eines Menschen. (K13) 

 unterscheiden sakrale und profane Räume und identifi-
zieren Symbole des christlichen Glaubens sowie religi-
öse Formensprache (K28) 

 

Produktionsorientierung: 
eigene Gebete verfassen 

 

außerunterrichtlicher Lern-
ort: Basilika 

 

Möglichkeiten zum fächerübergreifenden 
Unterricht: 

• Deutsch: Bildliches Sprechen/Me-
taphern 

Europaschule: 

• Gebete in anderen Sprachen/aus 
anderen Ländern 

 

 



Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
Vorhaben  

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompetenzen 

 
Vernetzungen 

 

5.2 

Kennenlernen 

der Bibel als 

Glaubensbuch 

der Christen 

ca.10 Ustd. 

 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ 

des Glaubens 

 die Bibel als Buch 

 

 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und 
Neuen Testaments als Ausdruck des Glaubens an den 
Menschen zugewandten Gott (SK3) 

 erschließen angeleitet religiös relevante Texte (MK1) 
 finden selbstständig Bibelstellen auf (MK2) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bi-
bel (K35) 

 beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für Menschen heute (K39) 

 

Stationenlernen (Metho-
denkonzept) 

 

 

Christliche Schwerpunktsetzung: 

• Bibel als „Sammelordner“ für ver-
schiedene Bücher 

• Wie spricht Gott zu den Men-
schen? 

• Die Bibel in deinem Leben 

Möglichkeiten zum fächerübergreifenden 
Unterricht: 

• Geschichte: griechische und hebrä-
ische Schrift sowie Tradierung der 
biblischen Schriften, Buchdruck 

• Deutsch: literarische Textgattungen 

 



Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
Vorhaben  

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompetenzen 

 
Vernetzungen 

 

5.3 

Kirchliches Le-

ben in der Zeit: 

Lebenslauf und 

Jahreskreis 

ca.18 Ustd. 

 

IF 2: Sprechen von und 

mit Gott  

 bildliches Sprechen 

von Gott 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Zuwendung zu den 

Menschen vor dem Hinter-

grund seiner Zeit 

 IF 4: Kirche als Nachfol-

gegemeinschaft 

 Feste des Glaubens 

IF 7: Religion in einer 

pluralen Gesellschaft 

 Spuren des Religiösen im 

Lebens- und Jahreslauf 

 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, 
insbesondere kirchlicher Praxis (SK8) 

 erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchli-
cher Räume und Zeiten (SK9) 

 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen 
im Alltag (SK10) 

 erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeu-
tung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im 
Alltag (UK3) 

 begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll 

und reflektieren diese (HK4) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 erklären die Botschaft von der Geburt Jesu als Ausdruck 
des Glaubens an die Beziehung Gottes zu den Men-
schen (K9) 

 erörtern in Ansätzen die Bedeutung der Hoffnungsbot-
schaft Jesu für Menschen heute (K19) 

 erklären Feste des Kirchenjahres als Vergegenwärti-
gung des Lebens, des Todes und der Auferstehung 
Jesu (K23) 

 zeigen die Bedeutung von Sakramenten im Lebenslauf 
einer Christin bzw. eines Christen auf (K24) 

 erläutern die Bedeutung des Sonntags und der Eucha-
ristie für Menschen christlichen Glaubens (K25) 

 reflektieren (eigene) Erfahrungen mit christlichen Festen 
(K33) 

 reflektieren (eigene) Erfahrungen mit der Kirche (K34) 
 beschreiben die Verwendung und Bedeutung von Ritu-

alen im Alltag (K47) 
 erläutern verschiedene Rituale und Symbole eines zent-

ralen christlichen Festes (K48) 
 unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes re-

ligiöse und säkulare Ausdrucksformen (K49) 

 beurteilen die Relevanz eines christlichen Festes und 
seiner Symbolsprache für das eigene Leben und das Le-
ben anderer (K51) 

 

Plakate gestalten 

Bewerten an Beispielen 
den Umgang mit Weih-
nachten in den Medien 

ggf. Festkalender erstellen 

 

Internetrecherche (Medien 
und Weihnachten) 

 

Christliche Schwerpunktsetzung: 

• persönliche Bedeutung der christli-
chen Feste reflektieren 

• Nikolausgottesdienst 

Möglichkeiten zum fächerübergreifenden 
Unterricht: 

• Politik: Verbraucherbildung 

Europaschule: 

• Weihnachten in Europa: deutsche 
Weihnacht, Weihnachten in Spa-
nien 

„Grüne“ Schule / Nachhaltigkeit: 

• Konsumgesellschaft und Nachhal-
tigkeit 

• Verbraucherbildung I und II 

• Weihnachtspäckchen 

 



Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
Vorhaben  

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompetenzen 

 
Vernetzungen 

 

5.4 

Zwischen Zwei-

fel und Zuver-

sicht – die Patri-

archen als Leit-

bilder des abra-

hamitischen 

Gottesvolkes  

ca.12 Ustd. 

 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ 

des Glaubens 

 Grundmotive und Gestal-

ten der Bibel 

IF 6: Weltreligionen im 

Dialog 

 Glaube und Lebensge-

staltung von Menschen 

jüdischen, christlichen 

sowie islamischen 

Glaubens 

 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und 
Neuen Testaments als Ausdruck des Glaubens an den 
den Menschen zugewandten Gott (SK3) 

 deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des je-
weiligen lebensweltlichen Hintergrunds (MK3) 

 erschließen und deuten angeleitet religiös relevante 
künstlerische Darstellungen (MK4) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein (HK2) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 konkretisieren die Grunderfahrung der Nähe Gottes zu 
den Menschen an wiederkehrenden Motiven, u. a. der 
Berufung und des Bundes (K36) 

 beschreiben an ausgewählten Erzählungen von Frauen 
und Männern (u. a. Sara und Abraham), was es bedeu-
ten kann, auf Gott zu vertrauen (K37) 

 erläutern am Leben und Wirken Jesu das biblische 
Grundmotiv der Zuwendung und Liebe Gottes zu den 
Menschen (K38) 

 erklären anhand von biblischen Erzählungen die ge-
meinsame Berufung auf Abraham in Judentum, Chris-
tentum und Islam (K43) 

 erörtern Chancen und Herausforderungen eines res-
pektvollen Miteinanders von Menschen jüdischen, 
christlichen und islamischen Glaubens im Alltag (K 45) 

 

Bildbetrachtung 

Szenisches Spiel: Stand-
bild/Rollenspiel 

 

Christliche Schwerpunktsetzung: 

• Abraham als Stammvater der Welt-
religionen 

Möglichkeiten zum fächerübergreifenden 
Unterricht: 

• Erdkunde: Schauplätze der Väter-
geschichten; Leben der Nomaden 

Europaschule: 

• Zusammenleben vor dem Hinter-
grund gemeinsamer Wurzeln (der 
abrahamitischen Religionen) 

 



Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
Vorhaben  

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompetenzen 

 
Vernetzungen 

 

5.5 

Die Bewahrung 

der Schöpfung 

als Gottes Auf-

trag für den Men-

schen 

ca.10 Ustd. 

 

IF 1: Menschsein in Frei-

heit und Verantwortung 

 Der Mensch als Geschöpf 

Gottes und Mitgestalter der 

Welt 

 Die Verantwortung des 

Menschen für sich und an-

dere aus christlicher Per-

spektive 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ 

des Glaubens 

 Grundmotive und Gestal-

ten der Bibel 

 

 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eige-
nen Lebens sowie der Welt und beschreiben erste Ant-
wortversuche (SK1) 

 entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der 
Welt (SK2) 

 beschreiben die Verantwortung für sich und andere als 
Konsequenz einer durch den Glauben geprägten Le-
benshaltung (SK6) 

 begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiö-
sen und ethischen Fragen (UK1) 

 bewerten einfache ethische Sachverhalte unter Rück-
bezug auf ausgewählte christliche Positionen und 
Werte (UK2) 

 erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus 
dem Christsein ergeben (UK4) 

 vertreten eigene Positionen zu religiösen und ethischen 
Fragen (HK1) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 erläutern die Einzigartigkeit und Unverwechselbarkeit 
des Menschen sowie seine Bezogenheit auf andere als 
Grundelemente des christlichen Menschenbildes (K1) 

 zeigen das Spannungsverhältnis zwischen dem Be-
kenntnis zu Gottes guter Schöpfung und der Wahrneh-
mung ihrer Gefährdung auf (K2) 

 konkretisieren an einem Beispiel die Glaubensaussage 
über die Gottesebenbildlichkeit des Menschen (K3) 

 erörtern bezogen auf ihren Alltag Möglichkeiten eines 
Engagements für eine gerechtere und menschlichere 
Welt vor dem Hintergrund des christlichen Menschenbil-
des (K4) 

 erörtern bezogen auf ihren Alltag die Möglichkeiten ei-
nes nachhaltigen Umgangs mit den Ressourcen der 
Erde vor dem Hintergrund der Schöpfungsverantwor-
tung (K5) 

 beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für Menschen von heute (K39) 

 

Pilgerweg nach Steinfeld 

 

 

Christliche Schwerpunktsetzung: 

• Schöpfungsbewahrung 

Möglichkeiten zum fächerübergreifenden 
Unterricht: 

• Politik: Umwelterziehung 

• Biologie: Biostationen in der 
Fahrtenwoche 

Europaschule: 

• Globale Verantwortung für die 
Schöpfung  

„Grüne“ Schule /Nachhaltigkeit: 

• Nachhaltiger Umgang mit Ressour-
cen vor dem Hintergrund der 
Schöpfungsverantwortung 

• Schulprojekt: Fair trade school 

 

 

 



Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 6 

Planungsgrundlage: 80 Ustd. (2 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 60 UStd. pro Schuljahr.  

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

6.1 

Jesus wendet 

sich den Men-

schen zu – Die 

Botschaft Jesu 

in seiner Zeit 

und Welt 

 

ca.16 Ustd. 

 
IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Zuwendung zu den 

Menschen vor dem Hinter-

grund seiner Zeit 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ 

des Glaubens 

 Grundmotive und Gestal-

ten der Bibel 

 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und 
Neues Testaments als Ausdruck des Glaubens an den 
Menschen zugewandten Gott (SK3) 

 beschreiben die Verantwortung für sich und andere als 
Konsequenz einer durch den Glauben geprägten Lebens-
haltung (SK6) 

 deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des jeweili-
gen lebensweltlichen Hintergrunds (MK3) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern 
ihre Umsetzung (MK6) 

 erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem 
Christsein ergeben (UK4) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein (HK2) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 zeigen die Zugehörigkeit Jesu zum Judentum auf (K14) 
 erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus 

von Nazareth der im Alten Testament verheißene Messias 
ist (K15) 

 erläutern, dass die Zuwendung Jesu zu den Benachteiligten 
und Ausgegrenzten nicht an Bedingungen geknüpft ist 
(K16) 

 erklären vor dem gesellschaftlichen, religiösen und politi-
schen Hintergrund seiner Zeit Jesu Zuwendung besonders 
zu den Armen und Ausgegrenzten als Ausdruck der Liebe 
Gottes zu den Menschen (K17) 

 erläutern in Ansätzen unterschiedliche Wirkungen der 
Worte und Taten Jesu auf die Menschen seiner Zeit (K18) 

 erläutern am Leben und Wirken Jesu das biblische Grund-
motiv der Zuwendung und Liebe Gottes zu den Menschen 
(K38) 

 

Blitzlicht (Methoden-
konzept) 

Assoziationsrunde 
(Methodenkonzept) 

 

Szenisches Spiel: 
Standbildbau/Rollen-
spiel 

 

 

Christliche Schwerpunktsetzung: 

• Jesu Handeln als Grundlage des 
christlichen Menschenbildes und 
Vorbild für unseren Umgang mit 
den Mitmenschen 



Jahrgangsstufe 6 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

6.2 

Das Botschaft 

Jesu breitet 

sich aus – Die 

Anfänge der 

Kirche und Kir-

che heute 

 

ca.16 Ustd. 

 
IF 2: Sprechen von und 

mit Gott 

 bildliches Sprechen von 

Gott 

 Gebet als Ausdruck der 

Beziehung zu Gott 

 

IF4: Kirche als Nachfol-

gegemeinschaft 

 Anfänge der Kirche 

 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 erläutern an exemplarischen Ereignissen die Entstehung 
und Entwicklung der frühen Kirche (SK4) 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen (SK7) 
 beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, ins-

besondere kirchlicher Praxis (SK8) 
 erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchlicher 

Räume und Zeiten (SK9)  
 deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des jeweili-

gen lebensweltlichen Hintergrunds (MK3) 
 recherchieren in digitalen Medienangeboten zur Erschlie-

ßung religiös relevanter Themen (MK5) 
 erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem 

Christsein ergeben (UK4) 
 begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll und 

reflektieren diese (HK4) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 erklären die Botschaft von der Geburt Jesu als Ausdruck 
des Glaubens an die Beziehung Gottes zu den Menschen 
(K9) 

 prüfen verschiedene Bilder und Symbole für Gott im Hinblick 
auf ihre mögliche Bedeutung für den Glauben von Men-
schen (K12) 

 beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben 
an Jesus Christus und dem Wirken des Heiligen Geistes 
(K20) 

 erläutern die Bedeutung des Apostels Paulus für die frühe 
Kirche (K21) 

 beschreiben die Ausbreitung des Christentums in den ers-
ten Jahrhunderten (K22) 

 nennen beispielhaft Aufgaben einer christlichen Gemeinde 
(K26) 

 beschreiben die Zuwendung zu Armen und Ausgegrenzten 
als einen wesentlichen Auftrag der Nachfolge Jesu (K27) 

 beschreiben Gemeinsamkeiten und Unterschiede eines ka-
tholischen und evangelischen Kirchenraums (K29) 

 zeigen an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
in der Glaubenspraxis der Konfessionen auf (K30) 

 benennen Beispiele von ökumenischer Zusammenarbeit 
(K31) 

 erörtern vor dem Hintergrund der Erfahrungen der frühen 
Kirche Schwierigkeiten einer Christin bzw. eines Christen, 
den christlichen Glauben zu leben (K32) 

 

Erstellen einer Zeit-
leiste 

Klärung on Textgat-
tungen: Evangelium, 
Apostelgeschichte, 
Briefe 

 

Möglichkeiten zum fächerübergreifenden 
Unterricht 

• Geschichte: Christenverfolgung 

 
Berufsorientierung: 
 

• Dienste und Berufe / Berufungen in 
der frühen Kirche und heute 

 

 



Jahrgangsstufe 6 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

6.3 

Wie andere ih-

ren Glauben le-

ben - muslimi-

sches Leben 

ca.12 Ustd. 

 
IF 2: Sprechen von und 

mit Gott 

 Die Frag-Würdigkeit 

des Glaubens an Gott 

IF 6: Weltreligionen im 

Dialog 

 Glaube und Lebensge-

staltung von Menschen 

jüdischen, christlichen 

sowie islamischen 

Glaubens 

IF 7: Religion in einer 

pluralen Gesellschaft 

 Spuren des Religiösen 

im Lebens- und Jah-

reslauf 

 

 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf 
Formen gelebten Glaubens (SK5) 

 erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchlicher 
Räume und Zeiten (SK9) 

 reflektieren Erfahrungen von Stille und innerer Sammlung 
(UK5) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein (HK2) 
 achten religiöse und ethische Überzeugungen anderer und 

handeln entsprechend (HK3) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 stellen die Frage nach Gott und beschreiben eigene bzw. 
fremde Antwortversuche (K6) 

 beschreiben an Beispielen, wie Menschen jüdischen, christ-
lichen und islamischen Glaubens in unserer Gesellschaft le-
ben (K40) 

 vergleichen Ausstattung und Funktionen einer Synagoge, 
einer Kirche und einer Moschee (K41) 

 beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in 
Judentum, Christentum und Islam als Gestaltungen des 
Glaubens und Lebens (K42) 

 nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdi-
schen, christlichen und islamischen Glaubens im Alltag oder 
in den Medien Stellung (K44) 

 erörtern Chancen und Herausforderungen eines respektvol-
len Miteinanders von Menschen jüdischen, christlichen und 
islamischen Glaubens im Alltag (K45) 

 reflektieren ihr eigenes Verhalten gegenüber Menschen an-
derer religiöser Überzeugungen (K46) 

 erörtern die Bedeutung von Ritualen und Symbolen für reli-
giöse Feste und Feiern (K50) 

 

Projekt: muslimischer 
Festkalender 

ggf. Stationenlernen 
(Stationen im Leben 
Mohammeds) 

 

 

Christliche Schwerpunktsetzung: 

• Gotteshäuser: Kirche und Moschee 

Europaschule: 

• Gemeinsamer Alltag von Christen 
und Muslimen 

 

 

 

 

 

 



Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 7 

Planungsgrundlage: 80 Ustd. (2 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 60 UStd. pro Schuljahr.  

Jahrgangsstufe 7 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

7.1  

gelebtes Ju-
dentum 

ca.14 Ustd. 

 

 

 

IF 6: Weltreligionen 
im Dialog 

 Das christlich jüdi-
sche Verhältnis in 
der Geschichte 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des 
Glaubens an den sich offenbarenden Gott (SK3) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifi-
sche Merkmale des christlichen Glaubens (SK6) 

 unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in 
Religionen (SK9) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu reli-
giös relevanten Themen durch, bewerten die Informationen, 
Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht 
auf (MK5) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen 
eigenen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen 
(UK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese 
(HK2) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer 
sowie Ausdrucksformen des Glaubens in verschiedenen 
Religionen respektvoll und reflektiert (HK3) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 erkunden Spuren jüdischer Kultur und Geschichte in ihrer 
Umgebung und stellen sie dar (K49) 

 stellen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Formen und 
Ursachen des christlichen Antijudaismus dar (K51) 

 erläutern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
in Glaube und Glaubenspraxis von Menschen jüdischen, 
christlichen und islamischen Glaubens (K53) 

 charakterisieren das Bekenntnis zu Jesus als dem Christus 
als unterscheidend christlich (K54) 

 beurteilen die Bedeutung jüdisch-christlicher Begegnungen 
im Hinblick auf die Prävention antijudaistischer bzw. antise-
mitischer Haltungen und Handlungen (K58) 

 erörtern Notwendigkeit und Bedeutung des interreligiösen Di-
alogs für ein friedliches Miteinander in der Gesellschaft (K59) 

 

Gegenstände erkun-
den 

Erzählungen erfassen 

 

Projekt: Besuch eines 
jüdischen Friedhofs 
und einer Synagoge 

 

Christliche Schwerpunktsetzung: 

• Judentum als die Wurzel des Chris-
tentums 
 

 

 



Jahrgangsstufe 7 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

7.2  

Gott spricht 
durch prophe-
tische Men-
schen 

ca.14 Ustd. 

 

 

IF 2:  Sprechen von 
und mit Gott 

 Prophetisches 
Zeugnis 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, 
gesellschaftlichen und historischen Kontexte ein (SK2) 

 entfalten und die Verantwortung für sich und andere als 
Ausdruck einer durch den Glauben geprägten Lebenshal-
tung (SK7) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entste-
hungskontext und die Besonderheiten der literarischen 
Form ein (MK2) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische 
Darstellungen und deuten sie (MK4) 

 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen 
und säkularen Ausdrucksformen im soziokulturellen Kon-
text (UK3) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus 
dem Christsein ergeben (UK4) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese 
(HK2) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 zeigen auf, dass der Glaube an die Gegenwart Gottes das 
Spezifikum des jüdisch-christlichen Gottesverständnisses 
ist (K13) 

 erläutern den Anspruch von Prophetinnen bzw. Propheten, 
in ihrer Kritik für Gottes Gerechtigkeit einzustehen (K16) 

 erörtern die mögliche Wirksamkeit prophetischen Han-
delns (K18) 

 

Rollenspiel (Metho-
denkonzept) 

 

Stellungnahme ver-
fassen 

 

„Grüne“ Schule / Nachhaltigkeit: 

• Greta Thunberg als moderne Pro-
phetin 
 

Berufsorientierung: 

• Fähigkeiten und Begabungen 

 

 

 



Jahrgangsstufe 7 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

7.3  

Anders sehen 
und handeln 
lernen:  

Jesu Botschaft 
von der Fülle 
des Lebens   

ca.16 Ustd. 

 

 

 

 

 IF 3: Jesus, der 
Christus 

 Jesu Botschaft vom 
Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-
kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und 
Gattungen bibli-
scher Texte 

 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der 
Kirche in der Nachfolge Jesu (SK4) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und an-
dere als Ausdruck einer durch den Glauben geprägten Le-
benshaltung (SK7) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte (MK1) 
 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch (MK3) 
 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positi-

onen und Werte im Prozess eigener ethischer Urteilsfindung 
(UK2) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fra-
gen und vertreten eine eigene Position (HK1) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 erläutern an ausgewählten Gleichnissen, Wundererzählun-
gen und Auszügen aus der Bergpredigt Jesu Rede vom 
Reich Gottes (K19) 

 grenzen das Verständnis von Wundererzählungen als Glau-
benszeugnisse von historisierenden Auslegungen ab (K20) 

 zeigen – auch vor dem religiösen, gesellschaftlichen und po-
litischen Hintergrund – das Konfliktpotenzial der Botschaft 
Jesu auf und erklären den Tod Jesu als Konsequenz seines 
Lebens (K21) 

 erörtern mögliche Konsequenzen des Glaubens an Jesus für 
das Leben von Menschen (K26) 

 bewerten an Beispielen die Rezeption des Lebens und Wir-
kens Jesu in der analogen und digitalen Medienkultur (K28) 

 beschreiben mögliche Schwierigkeiten im Umgang mit bibli-
schen Texten in heutiger Zeit (u. a. wörtliches Verständnis, 
historisierende Auslegung) (K41) 

 erläutern an Beispielen die Bedeutung des Entstehungskon-
textes und der literarischen Form für eine sachgerechte Aus-
legung biblischer Texte (K42) 

 beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der 
Evangelien (K43) 

 unterscheiden die Frage nach der Historizität biblischer 
Texte von der Frage nach ihrer Wahrheit (K45) 

 

Verfremdung bibli-
scher Texte 

 

Europaschule: 

• Flucht und Migration, Soziale Verant-
wortung 

„Grüne“ Schule / Nachhaltigkeit: 

• Projekt: auf der Arche um 5 vor 12 

 

 



Jahrgangsstufe 7 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

7.4  

Reformation: 
Martin Luther 
und die Reform 
der Kirche   

ca.16 Ustd. 

 

 

 

IF 4: Kirche als 
Nachfolgegemein-
schaft 

 Reformation-Öku-
mene 

 Formen gelebten 
Glaubens 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der 
Kirche in der Nachfolge Jesu (SK4) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu reli-
giös relevanten Themen durch, bewerten die Informationen, 
Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht 
auf (MK5) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen 
kriteriengeleitet ihre Umsetzungen (MK6) 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positi-
onen und Werte im Prozess eigener ethischer Urteilsfindung 
(UK2) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese 
(HK2) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer 
sowie Ausdrucksformen des Glaubens in verschiedenen Re-
ligionen respektvoll und reflektiert (HK3) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 beschreiben den Aufbau und das Selbstverständnis der ka-
tholischen Kirche (K29) 

 legen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Herausforde-
rungen für eine Kirche in der Nachfolge Jesu dar (K30) 

 erläutern historische und religiöse Ursachen der Kirchentren-
nung im 16. Jahrhundert (K31) 

 erläutern den ökumenischen Auftrag der Kirche und verdeut-
lichen exemplarisch seine Umsetzung (K32) 

 beschreiben an einer ausgewählten Biografie die Konse-
quenzen christlichen Glaubens für das Leben und Handeln 
von Menschen (K34) 

 erklären die Symbolik eines Kirchenraums als Ausdruck ge-
lebten Glaubens (K36) 

 erörtern an einem Beispiel aktuelle Herausforderungen der 
Kirche in der Nachfolge Jesu (K38) 

 beurteilen Perspektiven für die Zusammenarbeit zwischen 
den christlichen Konfessionen (K40) 

 

Pro- und Contradis-
kussion 

Bilder betrachten, 
kommentieren und 
befragen 

 

Christliche Schwerpunktsetzung: 

• Gelebte Ökumene am NGK 

Möglichkeiten zum fächerübergreifen-
den Unterricht: 

• Evangelischer Religionsunterricht 
 

 

 

 

 

 



Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 8 

Planungsgrundlage: 80 Ustd. (2 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 60 UStd. pro Schuljahr.  

Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

8.1  

Entstehung 
und Sprachfor-
men biblischer 
Texte  

ca.14 Ustd. 

 

 

IF 5: Bibel als „Ur-
Kunde“ des Glau-
bens 

 

 Entstehung und 
Gattung biblischer 
Texte 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des 
Glaubens an den sich offenbarenden Gott (SK3) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung 
bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des Glau-
bens (SK8) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte 
(MK1) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entste-
hungskontext und die Besonderheiten der literarischen 
Form ein (MK2) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese 
(HK2) 

 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 erläutern an Beispielen die Bedeutung des Entstehungs-
kontextes und der literarischen Form für eine sachge-
rechte Auslegung biblischer Text (K42) 

 beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der 
Evangelien (K43) 

 erläutern, dass biblische Texte von ihrem Selbstverständ-
nis her Ausdruck des Glaubens an das Wirken Gottes in 
der Welt sind (K44) 

 unterscheiden die Frage nach der Historizität biblischer 
Texte von der Frage nach ihrer Wahrheit (K45) 

 

graphische Darstel-
lung von Arbeitser-
gebnissen  

 

synoptischer Ver-
gleich 

 

Möglichkeiten zum fächerübergreifen-
den Unterricht: 

• Deutsch (Poesie, Prosa) 
 

 

 

 



Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

8.2  

Exodus - der 
befreiende 
Gott 

ca.14 Ustd. 

 

 

IF 2: Sprechen von 
und mit Gott 

 

 Biblische Gottesbil-
der 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, 
gesellschaftlichen und historischen Kontexte ein (SK2) 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des 
Glaubens an den sich offenbarenden Gott (SK3) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte (MK1) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungs-
kontext und die Besonderheiten der literarischen Form ein 
(MK2) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische 
Darstellungen und deuten sie (MK4) 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positi-
onen und Werte im Prozess eigener ethischer Urteilsfindung 
(UK2) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese 
(HK2) 

 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 erläutern Anfragen an den Gottesglauben (K12) 
 zeigen auf, dass der Glaube an die Gegenwart Gottes das 

Spezifikum des jüdisch-christlichen Gottesverständnisses ist 
(K13) 

 beurteilen an einem Beispiel die Plausibilität einer Infrage-
stellung Gottes (K17) 

 

Rollenspiel 

 

Bildbetrachtung 

 

Stellungnahme ver-
fassen 

 

Christliche Schwerpunktsetzung: 

• Freiheit mit und ohne Gott 

Möglichkeiten zum fächerübergreifen-
den Unterricht: 

• Erdkunde (Kartenlehre) 

 

 

 



Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

8.3  

Der Welt den 
Rücken keh-
ren? – Leben 
in klösterlichen 
Gemeinschaf-
ten 

ca.16 Ustd. 

 

 

 

 

IF 1: Menschsein in 
Freiheit und Verant-
wortung 

 Leben aus dem 
Glauben: Leitbilder 
in Geschichte und 
Gegenwart 

 

IF 4: Kirche als 
Nachfolgegemein-
schaft 

 Kirche im Wandel 
angesichts zeitge-
schichtlicher Ent-
wicklungen 

 

 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des ei-
genen Lebens und der Welt und grenzen unterschiedliche 
Antworten voneinander ab (SK1) 

 beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Reli-
gionen (SK5) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und an-
dere als Ausdruck einer durch den Glauben geprägten Le-
benshaltung (SK7) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu reli-
giös relevanten Themen durch, bewerten die Informationen, 
Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht 
auf (MK5) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem 
Christsein ergeben (UK4) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer 
sowie Ausdrucksformen des Glaubens in verschiedenen Re-
ligionen respektvoll und reflektiert (HK3) 

 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 beschreiben vor dem Hintergrund des christlichen Men-
schenbildes Aspekte, die eine Frau oder einen Mann zu ei-
nem Leitbild für das Leben von Menschen machen können 
(K1) 

 erörtern die Relevanz von Leitbildern für die Entwicklung der 
eigenen Identität (K8) 

 beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit 
einer Gewissensentscheidung für das eigene Leben und das 
Zusammenleben mit anderen (K9) 

 erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen ei-
ner an biblisch-christlicher Ethik orientierten Lebens- und 
Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen 
durch den digitalen Wandel der Gesellschaft (K10) 

 beschreiben an einem Beispiel eine Form alternativer Le-
bensgestaltung aus dem Glauben (K35) 

 

Kurzvortrag / Referat 
/ themengeleitetes 
Video erstellen 

 

relevante Sachinfor-
mationen aus Texten 
herausfiltern 

 

Christliche Schwerpunktsetzung: 

• ehemalige Klosterschule NGK 

Berufsorientierung: 

• Beruf oder Berufung 

Europaschule: 

• Europäische Geschichte als Ge-
schichte der Mission 
 

 



Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

8.4  

Zeitgenössi-
sche Sinn und 
Heilsangebote 

ca.16 Ustd. 

 

 

 

 

IF 7: Religion in einer 
pluralen Gesellschaft 

 

 Lebensgestaltung 
angesichts religiös-
weltanschaulicher 
Vielfalt und Säkula-
risierungs-tenden-
zen  

 religiöser Funda-
mentalismus 

 

IF 6: Weltreligionen 
im Dialog 

 

 Judentum, Chris-
tentum und Islam 
im Trialog 

 

 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des ei-
genen Lebens und der Welt und grenzen unterschiedliche 
Antworten voneinander ab (SK1) 

 beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Reli-
gionen (SK5) 

 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im 
soziokulturellen Kontext (SK10) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu reli-
giös relevanten Themen durch, bewerten die Informationen, 
Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht 
auf (MK5) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen 
eigenen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen 
(UK1) 

 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen 
und säkularen Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext 
(UK3) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fra-
gen und vertreten eine eigene Position (HK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese 

(HK2) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 stellen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Formen und 
Ursachen des christlichen Antijudaismus dar (K51) 

 erläutern Ausprägungen von Antisemitismus und Antijudais-
mus (K52) 

 beschreiben exemplarisch den Einfluss religiöser und welt-
anschaulicher Vielfalt auf das öffentliche bzw. private Leben 
(K61) 

 beschreiben alternative Formen der Suche nach Sinn und 
Erfüllung (K62) 

 unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös ver-
brämtem Extremismus und identifizieren entsprechende Er-
scheinungsformen in der Gegenwart (K63) 

 erläutern Gründe für die Anziehungskraft religiös-fundamen-
talistischer und religiös verbrämter extremistischer Vorstel-
lungen (K64) 

 beurteilen mögliche Auswirkungen religiös-fundamentalisti-
scher und religiös verbrämter extremistischer Strömungen 
auf das individuelle und gesellschaftliche Leben (K67) 

 

arbeitsteilige Grup-
penarbeit 

 

Filmanalyse (ggf. Del-
finsommer) (Metho-
denkonzept) 

 

 

„Grüne“ Schule / Nachhaltigkeit: 

• Veganismus, Ökologischer Terroris-
mus, „Religion der Weltrettung“ 

 



 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 9 

Planungsgrundlage: 80 Ustd. (2 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 60 UStd. pro Schuljahr.  

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

9.1  

Religion als 
Wege der 
Heilssuche: 
Nichtchristli-
che Religionen 

ca.16 Ustd. 

 

 

 

IF 6: Weltreligionen 
im Dialog 

 Heil und Erlösung 
in einer fernöstli-
chen Religion 

 

IF 1: Menschsein in 
Freiheit und Verant-
wortung 

 Leben aus dem 
Glauben: Leitbilder 
in Geschichte oder 
Gegenwart 

 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religi-
onen (SK5) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische 
Merkmale des christlichen Glaubens (SK6) 

 unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in 
Religionen (SK9) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu reli-
giös relevanten Themen durch, bewerten Informationen, Da-
ten und Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf (MK 
5) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kri-
teriengeleitet ihre Umsetzungen (MK6) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer 
sowie Ausdrucksformen des Glaubens in verschiedenen Reli-
gionen respektvoll und reflektiert (HK3) 
 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 beschreiben mögliche Auswirkungen der Nutzung von (digita-
len) Medien auf die Gestaltung des eigenen Lebens und die 
Beziehung zu anderen – auch in Bezug auf Geschlechterrol-
len (K7) 

 erörtern die Relevanz von Leitbildern für die Entwicklung der 
eigenen Identität (K8) 

 beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit ei-
ner Gewissensentscheidung für das eigene Leben und das 
Zusammenleben mit anderen (K9) 

 stellen Charakteristika einer fernöstlichen Religion als Weg 
der Heilssuche dar (K55) 

 vergleichen die Sicht auf die Welt und den Menschen im 
Christentum und einer fernöstlichen Weltreligion (K56) 

 unterscheiden die Vorstellungen von Auferstehung und Rein-
karnation (K57) 

 

Buch-, Bibliotheks- 
und Internetrecher-
che 

 

Vertiefung: arbeits-
teilige Gruppenarbeit 

 

Power-Point-Präsen-
tation anfertigen und 
vorführen 

 

„Grüne“ Schule / Nachhaltigkeit: 

• Nachhaltigkeit als Religion, YOLO 
vs. Fridays for Future 

 

 



Jahrgangsstufe 9 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

9.2  

Auf der Suche 
nach dem Gu-
ten: ethische 
Herausforde-
rungen 
menschlichen 
Handelns 

ca.14 Ustd. 

 

 

 

 

IF 1: Menschsein in 
Freiheit und Verant-
wortung 

 Menschsein in der 
Spannung von Ge-
lingen, Scheitern 
und Neuanfang 

  

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und an-
dere als Ausdruck einer durch den Glauben geprägten Le-
benshaltung (SK7) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen ei-
genen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen (UK1) 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positio-
nen und Werte im Prozess eigener ethischer Urteilsfindung 
(UK2) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fra-
gen und vertreten eine eigene Position (HK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese (HK 
2) 

 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 beschreiben vor dem Hintergrund des christlichen Menschen-
bildes Aspekte, die eine Frau oder einen Mann zu einem Leit-
bild für das Leben von Menschen machen können (K1) 

 erläutern Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik, die auf 
ein Leben in Freiheit und Verantwortung zielt (K2) 

 identifizieren und erläutern Erfahrungen von Abhängigkeit 
bzw. Unfreiheit, Schuld und Scheitern sowie Möglichkeiten der 
Versöhnung und des Neuanfangs (K3) 

 erläutern angesichts von ethischen Herausforderungen die be-
sondere Würde menschlichen Lebens (K4) 

 erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen ei-
ner an biblisch-christlicher Ethik orientierten Lebens- und 
Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen 
durch den digitalen Wandel der Gesellschaft (K10) 

 

Vertiefung: Eigene 
Stellungnahme ent-
wickeln 

Vertiefung: biblische 
Textausschnitte auf 
das Leben von heute 
übertragen 

 

 

Möglichkeiten zum fächerübergreifen-
den Unterricht: 

• Biologie, Politik/Wirtschaft 

Europaschule: 

• Flucht und Migration 

„Grüne“ Schule / Nachhaltigkeit: 

• Nachhaltigkeit als Perspektive für die 
Zukunft 

 

 

 



Jahrgangsstufe 9 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

9.3  

Der Mensch als 
Beziehungswe-
sen: Freiheit 
des Menschen 
als ständige 
Herausforde-
rung im Ange-
sicht von Ge-
lingen und 
Scheitern 

ca.14 Ustd 

. 

 

 

IF 1: Menschsein in 
Freiheit und Verant-
wortung 

 Grundgedanken 
biblisch-christlicher 
Ethik im Prozess 
ethischer Urteilsfin-
dung 

 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des ei-
genen Lebens und der Welt und grenzen unterschiedliche 
Ant-worten voneinander ab (SK1) 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der 
Kirche in der Nachfolge Jesu (SK4) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und an-
dere als Ausdruck einer durch den Glauben geprägten Le-
benshaltung (SK7) 

 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im 
soziokulturellen Kontext (SK10) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte (MK1) 
 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische 

Darstellungen und deuten sie (MK4) 
 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen 

und säkularen Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext 
(UK3) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem 
Christsein ergeben (UK4) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese 
(HK2) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 beschreiben vor dem Hintergrund des christlichen Men-
schen-bildes Aspekte, die eine Frau oder einen Mann zu ei-
nem Leit-bild für das Leben von Menschen machen können 
(K1) 

 identifizieren und erläutern Erfahrungen von Abhängigkeit 
bzw. Unfreiheit, Schuld und Scheitern sowie Möglichkeiten 
der Versöhnung und des Neuanfangs (K3) 

 beschreiben Aspekte, die zum Gelingen einer Beziehung 
und zu einer verantworteten Sexualität beitragen können 
(K5) 

 setzen sich mit aktuellen Geschlechterrollenvorstellungen 
vor dem Hintergrund des christlichen Menschenbildes ausei-
nander (K6) 

 beschreiben mögliche Auswirkungen der Nutzung von (digi-
talen) Medien auf die Gestaltung des eigenen Lebens und 
die Beziehung zu anderen – auch in Bezug auf Geschlech-
terrollen (K7) 

 erörtern die Relevanz von Leitbildern für die Entwicklung der 
eigenen Identität (K8)  

 

Vertiefung: relevante 
Sachinformationen 
aus Texten herausfil-
tern 

 

Bildbetrachtung 

 

Pro und Contradis-
kussion (Methoden-
konzept) 

 

 

 

Christliche Schwerpunktsetzung: 

• Leben in der Perspektive christlicher 
„Gesetze“ 

Berufsorientierung 

• Mediator/Streitschlichter 
 

 

 

 



 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

9.4  

Chancen und 
Grenzen der 
Erkenntnis 
Gottes 

ca.16 Ustd. 

 

 

 

IF 2: Sprechen von 
und mit Gott 

 Die Gottesfrage 
zwischen Bekennt-
nis, Indifferenz und 
Infragestellung 

 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

• ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, ge-
sellschaftlichen und historischen Kontexte ein (SK2) 

• erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des 
Glaubens an den sich offenbarenden Gott (SK3) 

• analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte (MK1) 
• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu reli-

giös relevanten Themen durch, bewerten die Informationen, 
Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht 
auf (MK5) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen ei-
genen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen (UK1) 

• nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fra-
gen und vertreten eine eigene Position (HK1) 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese 
(HK2) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

• entwickeln Fragen nach Gott und formulieren eigene Antwor-
ten (K11) 

• erläutern Anfragen an den Gottesglauben (K12) 
• erläutern die Bedeutung des Vaterunsers als gemeinsames 

Gebet von Menschen christlichen Glaubens (K14) 
• erklären, dass die Trinität grundlegend für das christliche Got-

tesverständnis ist (K15) 

• beurteilen an einem Beispiel die Plausibilität einer Infragestel-

lung Gottes (K17) 

 

Vertiefung: relevante 
Sachinformationen 
aus Texten herausfil-
tern 

Vertiefung: Pro und 
Contradiskussion 
(Methodenkonzept) 

 

 

Christliche Schwerpunktsetzung: 

• Gottesfrage als Lebensfrage 

Berufsorientierung: 

• Mediatoren/Streitschlichter 
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Jahrgangsstufe 10 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

10.1  

Die (Glau-
bens)-wahrheit 
von biblischen 
Erzählungen 

ca. 10 Ustd. 

 

 

 

IF 5: Bibel als „Ur-
kunde“ des Glaubens 

 Erzählungen der 
Bibel als Ausdruck 
von Glaubenserfah-
rungen 

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des 
Glaubens an den sich offenbarenden Gott (SK3) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und an-
dere als Ausdruck einer durch den Glauben geprägten Le-
bens-haltung (SK7) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaf-
ten Sprechens als eine Ausdrucksform des Glaubens (SK8) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte (MK1) 
 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungs-

kontext und die Besonderheiten der literarischen Form ein 
(MK2) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch (MK3) 
 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem 

Christsein ergeben (UK1) 
 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese 

(HK2) 

 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 beschreiben mögliche Schwierigkeiten im Umgang mit bibli-
schen Texten in heutiger Zeit (u. a. wörtliches Verständnis, 
historisierende Auslegung) (K41) 

 erläutern an Beispielen die Bedeutung des Entstehungskon-
textes und der literarischen Form für eine sachgerechte Aus-
legung biblischer Texte (K42) 

 beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der 
Evangelien (K43) 

 unterscheiden die Frage nach der Historizität biblischer 
Texte von der Frage nach ihrer Wahrheit (K45) 

 beurteilen die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für 
Menschen heute (K46) 

 erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der Bibel als 
Wort Gottes (K47) 

 bewerten an Beispielen die Rezeption biblischer Texte in der 
analogen und digitalen Medienkultur (K48) 

 

Vertiefung: biblische 
Textauszüge auf das 
Lebensverständnis 
von heute übertra-
gen 

Sprachliche Formen 
erkennen lernen 

 

 

Möglichkeiten zum Fächerübergreifen-
den Unterricht: 

• Deutsch (Mythos) 

„Grüne“ Schule / Nachhaltigkeit: 

• Bewahrung der Schöpfung 

 

 



Jahrgangsstufe 10 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

10.2 

Als Kirche aus 
der Vergangen-
heit lernen und 
verantwortlich 
die Gegenwart 
gestalten 

ca.20 Ustd. 

 

 

 

 

IF 4: Kirche als 
Nachfolgegemein-
schaft 

 Kirche im Wandel 
angesichts zeit-
geschichtlicher 
Entwicklungen  

 

(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, 
gesellschaftlichen und historischen Kontexte ein (SK2) 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der 
Kirche in der Nachfolge Jesu (SK4) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und an-
dere als Ausdruck einer durch den Glauben geprägten Le-
benshaltung (SK7) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu reli-
giös relevanten Themen durch, bewerten die Informationen, 
Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht 
auf (MK5) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen 
kriteriengeleitet ihre Umsetzungen (MK6) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer 
sowie Ausdrucksformen des Glaubens in verschiedenen Re-
ligionen respektvoll und reflektiert (HK3) 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 beschreiben den Aufbau und das Selbstverständnis der ka-
tholischen Kirche (K29) 

 legen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Herausforde-
rungen für eine Kirche in der Nachfolge Jesu dar (K30) 

 beschreiben das Verhalten der Kirche in der Zeit des Natio-
nalsozialismus in der Spannung von Widerstand und Schuld 
(K33)  

 beurteilen an verschiedenen geschichtlichen Ereignissen 
das Verhalten der Kirche angesichts ihres Anspruchs, Jesus 
nachzufolgen (K 37) 

 erörtern an einem Beispiel aktuelle Herausforderungen der 
Kirche in der Nachfolge Jesu (K 38) 

 beurteilen die Bedeutung einzelner Menschen in der Ge-
schichte der Kirche (K 39) 

 

Zeitgeschichtliche 
Dokumente (Filme, 
Artikel, Internet) er-
schließen 

Vertiefung: Pro und 
Contradiskussion 
(Methodenkonzept) 

 

 

Möglichkeiten zum Fächerübergreifen-
den Unterricht: 

• Geschichte, Politik/Wirtschaft 

Berufsorientierung: 

• Kirchliche Berufe  

Europaschule: 

• Verändertes Europa, Menschen-
rechte 
 

 

 

 

 

 

 



Jahrgangsstufe 10 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

10.3 
vom Tod zum 
Leben – Lei-
den, Kreuz und 
Auferstehung 
 
ca.16 Ustd. 
 
 

  

IF 3: Jesus, der 
Christus 

 Kreuzestod und 
Auferstehung 
Jesu Christi 

 
(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 
 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des ei-

genen Lebens und der Welt und grenzen unterschiedliche 
Ant-worten voneinander ab (SK1) 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des 
Glaubens an den sich offenbarenden Gott (SK3) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte (MK1) 
 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungs-

kontext und die Besonderheiten der literarischen Form ein 
(MK2) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen 
kriteriengeleitet ihre Umsetzungen (MK6) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen 
eigenen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen 
(UK1) 

 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen 
und säkularen Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext 
(UK3) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fra-
gen und vertreten eine eigene Position (HK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese 
(HK2) 

 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 zeigen – auch vor dem religiösen, gesellschaftlichen und po-
litischen Hintergrund – das Konfliktpotenzial der Botschaft 
Jesu auf und erklären den Tod Jesu als Konsequenz seines 
Lebens (K21) 

 zeigen den Zusammenhang zwischen der Auferweckung 
Jesu und der Auferweckung der Toten auf (K22) 

 unterscheiden den christlichen Auferstehungsglauben von 
anderen Vorstellungen (u.a. Rückkehr ins irdische Leben, 
ausschließliches Weiterleben in den Gedanken von Men-
schen) (K23) 

 erklären die Bezeichnungen „Messias“ und „Christus“ als 
Glaubensaussagen (K24) 

 deuten die Symbolik künstlerischer Darstellungen von Kreuz 
oder Auferstehung (K25) 

 beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hinsichtlich 
ihrer Gegenwartsrelevanz (K27) 

 bewerten an Beispielen die Rezeption des Lebens und Wir-
kens Jesu in der analogen und digitalen Medienkultur (K28) 

 
Vertiefung: biblische 
Aussagen verstehen 
und deuten lernen 
 
einen begründeten 
eigenen Glaubens-
standpunkt auch in 
der Auseinanderset-
zung mit der digita-
len Medienweltent-
wickeln 

 
Christliche Schwerpunktsetzung: 

• Aschermittwoch am NGK 

• Eucharistie zusammen erleben 
 

 

 



Jahrgangsstufe 10 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompe-
tenzen 

 
Vernetzungen 

 

10.4 
Religiöse und 
säkulare Le-
bensangebote 
 
ca.14 Ustd. 
 

 

IF 6: Weltreligionen 
im Dialog 
 
 Juden und Chris-

ten und Islam im 
Trialog 

 

IF 7: Religion in einer 
pluralen Gesellschaft 
 
 Lebensgestaltung 

angesichts reli-
giös-weltan-
schaulicher Viel-
falt und Säkulari-
sungstendenzen 

 
(übergeordnete Kompetenzerwartungen): 
 unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens 

in Religionen (SK9) 
 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im 

soziokulturellen Kontext (SK10) 
 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu reli-

giös relevanten Themen durch, bewerten die Informationen, 
Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht 
auf (MK5) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen 
kriteriengeleitet ihre Umsetzungen (Mk6) 

 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen 
und säkularen Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext 
(UK3) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese 
(HK2) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer 
sowie Ausdrucksformen des Glaubens in verschiedenen Re-
ligionen respektvoll und reflektiert (HK3) 

 

(konkretisierte Kompetenzerwartungen): 

 beschreiben die gemeinsamen Wurzeln von Judentum, 
Christentum und Islam sowie in Grundzügen die Entwicklung 
des Christentums aus dem Judentum (K50) 

 stellen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Formen und 
Ursachen des christlichen Antijudaismus dar (K51) 

 erläutern Ausprägungen von Antisemitismus und Antijudais-
mus (K52) 

 beurteilen die Bedeutung jüdisch-christlicher Begegnungen 
im Hinblick auf die Prävention antijudaistischer bzw. antise-
mitischer Haltungen und Handlungen (K58) 

 erörtern Notwendigkeit und Bedeutung des interreligiösen 
Dialogs für ein friedliches Miteinander in der Gesellschaft 
(K59) 

 beschreiben den Wandel im Umgang mit lebensbedeutsa-
men Ereignissen in Kultur und Gesellschaft als Beispiel für 
Pluralisierung (K60) 

 beschreiben exemplarisch den Einfluss religiöser und welt-
anschaulicher Vielfalt auf das öffentliche bzw. private Leben 
(K61) 

 setzen sich mit der Relevanz von Religion, aber auch von al-
ternativen Formen der Sinnsuche als Faktor der persönli-
chen Lebensgestaltung auseinander (K65) 

 beurteilen die Bedeutung von religiösen und säkularen Sym-
bolen und Ritualen im Zusammenhang mit lebensbedeutsa-
men Ereignissen (K66) 

 
Texte sinnvoll mar-
kieren und gliedern 
 
die eigene Urteilsfä-
higkeit mithilfe sach-
lich fundierter Infor-
mationen erweitern 
 

Vertiefung: Pro und 
Contradiskussion 
(Methodenkonzept) 
 

 
Christliche Schwerpunktsetzung: 

• Sozialpraktikum  

• Friedens- und Nächstenliebe 

• Mensch als Ebenbild Gottes 
 

 



 


